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Erft wenn der Teufel hinter diefem Strauch endgültig entdeckt und
demaskiert fein wird, wird die Erneuerung anheben. Erft wenn die
falfchen Propheten einmal wirklich entlarvt fein werden, wenn fie fich
nicht mehr im Schafskleid der wahren Lehre verbergen können und
die wahren Propheten verketzern dürfen, erft dann, wenn man in den
chriftlichen Theoriften, die keine Frucht bringen, die falfchen Propheten
der Gegenwart erkannt haben wird, wird die Wende zum Befferen
kommen. H.-H.

Vom Kommen Chrifti.1)

Die Freunde, die ich mit mir eins weiß im Trachten nach dem Reiche
Gottes, am Schluffe diefes Jahres 1898 zu begrüßen, ift mir ein
herzliches Bedürfnis, und ich möchte diefen Gruß einkleiden in das Wort
des erhöheten Heilandes „Siehe, Ich komme bald!"

Diefes Wort vom Kommen unferes Herrn und Königs Jefus Chriftus,

das fein irdifches und überirdifches Leben wie ein Lichtfaden
durchzieht, liegt für uns in einer faft unerreichbaren Höhe. Wenige
find es, die es im Geifte erfaffen können, fo, daß es in ihrem Leben für
Gott eine felbftverftändliche, natürliche Rolle fpielen könnte. Und da
muffen wir bekennen: Der Erfolg des Lebens Jefu und Seiner Jünger
hängt von der Erfüllung diefes Wortes ab. Sie felbft bauen darauf, als
auf einen feilen Grund, durch welchen der Erfolg ihrer Wirkfamkeit
garantiert wird. Aber auch alle fpäteren Jünger Jefu, die als Ziel der
Gemeinde Jefu Chrifti das Reich Gottes auf Erden im Herzen tragen,
find mit diefer ihrer Hoffnung auf die Zukunft ihres Herrn angewiefen;

ohne diefelbe ill die Sehnfucht einer Gottesgemeinfchaft auf Erden
in Gerechtigkeit und Wahrheit ausfichtslos.

„Siehe, Ich komme bald!" Diefes Wort teilte die Gefchichte der
Gemeinde Jefu Chrifti in zwei Perioden: in die erfte, die Vorzeit, und
in die zweite: die eigentliche Zeit des Reiches Gottes. Der Heiland ill
der Anfang, das A, und dann das O, das Ende. Mit dem Kommen des

Heilandes in das Fleifch hat die Vorzeit des Reiches Gottes begonnen,
und alle Menfchen follen davon wiffen; denn fie leben darinnen. In
diefer Zeit haben wir das Evangelium, die Kraft Gottes, die da feiig
macht alle, die daran glauben. Das Reich Gottes ill damit angekündigt
und in Vorboten auf Erden begründet; das Regiment Gottes in Chriftus

ift aber noch nicht durchgedrungen; es hat nur feinen der Welt
unbekannten ftillen Anfang in den Glaubenden. Das find nur Wenige.
Die ganze übrige Menfchenwelt, die Maffe, felbft wenn fie das Evan-

x) Diefe am Schluffe des Jahres 1898 in Bad Boll von Chriftoph Blumhardt
gefprochenen Worte geben uns gerade in den zugleich kataftrophalen und ver-
heißungsfchweren Tagen, die wir nun durchleben, einen wertvollen Anlaß zum
Nachdenken. D. R.
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gelium hört, bleibt im Regiment der Sünde und des Todes, weil fie fich
noch nicht aus demfelben losmachen kann und will. Nur das Licht der
Hoffnung leuchtet in diefe Maffe hinein durch das Evangelium, welches

die Liebe Gottes zur Welt offenbart. Diefe Hoffnung ift auch fchon
eine weltbewegende Kraft Gottes, wie wir fie in der Chriftenheit im
allgemeinen erfahren, da felbft Ungläubige an derfelben teilnehmen,
fei es auch nur unbewußt. Es wird durch diefe Kraft der Hoffnung,
die aus dem Evangelium kommt, der Sieg der Finfternis verhindert. Sie
kommt zu keinem Ziel mehr. Ihr Tod ift durchleuchtet durch die Hoffnung

des Lebens, wo nur das Evangelium laut wird. Aber das Inwendige

der Menfchen ill noch nicht frei für Gott und hat keine Siegeskraft

über die Sünde, fo daß in der Welt fcheinbar alles feinen alten
Gang fortgeht. Ein Neues, eine neue Schöpfung ift nur im Verborgenen
bei den Glaubenden. Diefe nennen wir die Vorboten des Reiches Gottes,

in denen die Gerechtigkeit Gottes einen Anfang genommen hat.
Ihr Beruf ift: treu zu fein bis in den Tod und die Erde kämpfend als

Eigentum Gottes zu behaupten, bis der Menfchenfohn kommt in der
Herrlichkeit feines Vaters. Dann erft kommt die Macht Gottes in Jefu
Chrifto an die Völker und überhaupt an die Maffen der Menfchen. Was
das Chriftentum und das Evangelium darinnen nicht vermochten, das

wird jetzt möglich, nämlich: das Gericht. Ohne Gericht, d. h. ohne, daß
jemand durch den ftrafenden Geift Gottes fich felbft erkannte und im
Angeficht Gottes gut und bös fcheiden und das Böfe ins Gericht geben
konnte, wurde auch in der Zeit des Evangeliums niemand gerecht und
feiig. Ebenfo wenig kann auch die Maffe der Menfchen am Ende gerettet

werden ohne das Gericht, welches der Menfchenfohn bringt, wenn
Er kommt. In diefem Endgericht erft wird vieles fallen, das wir heute
noch für gut und recht halten, das aber doch nur einftweilen geduldet
wurde von Gott. So hoffen bezüglich der Welt und des Sieges über
diefelbe alle Apoftel auf diefe Zeit; vorher hoffen fie für die Erneuerung

der Menfchenwelt im Ganzen nichts. Darum dürfen auch wir
nicht verzagen, wenn in der Gegenwart noch die Welt unangetaftet
bleibt und der Glaube nur verborgen fleh durchkämpfen kann. Die
Welt ift darum nicht für immer verloren. Sie harrt der letzten
Offenbarung Gottes in Jefu Chrifto, wenn Er fich zeigt als König der Könige.
Ein müßiges Zuwarten ill freilich nicht am Platz; denn das Leben der
Glaubenden ill der Anfang zum Ende und es hängt von der Treue diefer
Vorboten alles ab. Sowohl der Heiland felbft, als die Apoftel machen
darauf aufmerkfam, und „den Knechten, die auf ihren Herrn warten",
den „Auserwählten, die Tag und Nacht fchreien", gilt vornehmlich als
Antwort auf ihre Sehnfucht das Wort: „Siehe, Ich komme bald."
Solche Treue hat übrigens fchon für heute eine zeugende Kraft unter
den Menfchen; denn ohne diefelbe hat das Evangelium nicht das durch-
fchlagende Licht, um Einzelne zu retten und als Vorkämpfer herzuziehen

in die Gemeinde Jefu Chrifti. So ift es eine freudige Sache für
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uns, die Kraft des Evangeliums in uns zu tragen. Sie fchafft in der Welt
der Menfchen Licht in der Finfternis und hilft mit, daß die Endzeit
unferes Herrn Jefu Chrifti kommt, da alles Fleifch wird die Herrlichkeit

Gottes fchauen. Mit folchen Worten möchte ich die lieben Freunde
beim Jahresfchluß 1898 grüßen und jedermann, auch in Trübfal, auf
die Kraft diefes Evangeliums hinweifen, die wir fchon erleben, fo daß
wir keinen Grund haben, mutlos zu werden. Im Gegenteil, voli Freude
wollen wir fein, freilich nicht als die Satten, die meinen, es fei alles

gut, weil wir „Evangelium" haben, fondern als die Hungernden, die
allezeit wünfchen und hoffen, daß Jefus, der König, komme. „Selig
find folche Hungernde; denn fie follen fatt werden!"

Chrifloph Blumhardt.

Römer 13.

Das dreizehnte Kapitel des Römerbriefes, genauer deffen erfte
Hälfte, gehört zu denjenigen Stellen der Bibel, die infolge von
Mißbrauch für die Sache Chrifti eine wahrhaft verhängnisvolle Rolle
gefpielt haben. Es gibt folcher Stellen ja gar nicht wenige, und es ill
bezeichnend, daß eine befonders große Anzahl von ihnen fleh in den
Briefen des Apoftels Paulus findet.1) Vielleicht aber ill die berühmte
erfte Hälfte diefes Kapitels die verhängnisvollfte von allen. Denn fie
fteht in jenem Zentrum der chriftlichen Theorie und der chriftlichen
Praxis, das es mit dem Verhältnis von Chriftus und Cäfar, genauer:
von Chriftentum und Staat zu tun hat und wo auch die Verderbnis der
Sache Chrifti, ihr alter und neuer Sündenfall, ihren Hauptfitz gehabt
hat und immer noch hat. Hier haben der Verrat Chrifti an Cäfar,
d. h. des Chriftentums an den Staat, die Begründung des Defpotis-
mus, des Krieges und der Todesftrafe, die Verherrlichung des Staates
und der chriftliche Servilismus ihre wichtigfte biblifche Stütze und die

ganze politifche Reaktion ihre biblifche Zitadelle gefunden.
Ganz befonders verhängnisvoll ill es gewefen, und zwar für die

Welt fo gut wie für fie felbft, daß die offizielle Reformation, befonders
die des europäifchen Kontinentes und hier wieder befonders die des

Luthertums, aus diefer Stelle die Grundlage für ihre Lehre vom Staate
und feinem Verhältnis zum Chriftentum gemacht hat. Sie hat damit
ihre eigene Auslieferung an den Staat vollzogen, die zu den fchwerften
Fehlern ihres Ausgangspunktes gehört und fich furchtbar an ihr felbft
gerächt hat. Aber bis auf diefen Tag hält fie an diefem Grundfehler
feil und berufen fich Vertreter der fogenannten Theologie der Refor-

x) Ich habe einige der wichtigften diefer Stellen, bei weitem nicht alle, im
Anhang meiner Schrift : „Sollen und können wir die Bibel lefen und wie?" befprochen.
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